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«Wir lieben unser Gebiet in seiner ganzen 
Vielfalt», erzählen die Bezirksleitenden Ve-
rena und Alfred Ramseier. Ehrenamtlich 
betreuen sie den Bezirk Napf im Kreis Bern 
Mitte. Die Wege dort seien nicht ohne – 
mal leicht zu begehen, dann wieder schmal 
an steilen Abhängen und Flühen entlang – 
dafür aber einmalig abwechslungsreich. 

Verena und Alfred teilen nicht nur die Liebe 
für ihre Region – und natürlich die Liebe für-
einander: Sie teilen auch eine Leidenschaft 
für das Wandern. Verena geniesst dabei die 
Freiheit und Glücksmomente. Und dass sie 
den Kopf freibekommt. Alfred kann sich 
an den Landschaften kaum sattsehen und 
frischt seine Ortskenntnisse auf. 

2024 erhielten sie die Anfrage von den Ber-
ner Wanderwegen: Ab Januar 2025 wäre 
ein Platz für die Betreuung des Napf gebiets 
frei. Alfred, der ehemalige Spengler, 
Sanitär- Meister und Heizungsfachmann, 
hatte gerade beschlossen, nicht mehr 
täglich im Betrieb zu arbeiten – perfektes 
Timing. 

Zu zweit unterwegs 
«Aufgrund einer Beeinträchtigung von Al-
freds Kurzzeitgedächtnis kam ein Allein-
gang nicht mehr in Frage», erklärt Verena. 

«Zudem ist es von Vorteil, mit zehn Kilo-
gramm auf dem Rücken und dem ständigen 
Ein- und Auspacken nicht allein zu sein.» So 
beschloss das Ehepaar, gemeinsam loszuzie-
hen und Last und Aufgaben zu teilen. 

Ihr handwerkliches Geschick hilft ihnen bei 
der Ausübung der Aufgaben als Bezirks-
leitende, genauso wie eine gute Beobach-
tungsgabe und ihre Menschenkenntnis. Ve-
rena ist ehemalige Pharma-Assistentin und 
Gemeindepolitikerin und erfüllte zudem 
die familiären Aufgaben. Heute ist sie in 
der Liegenschaftsverwaltung und -betreu-
ung tätig. Ihre Vielseitigkeit ist auch bei den 
Arbeiten als Bezirksleiterin nützlich.

Unterwegs wird pragmatisch gehandelt: 
«Wenn die Leiter zu Hause bleibt, nimmt 
mich Alfred auf seine Schultern, um die 
Signalisation zu reinigen», erzählt Verena. 
«Kommen Wandernde vorbei, ist das ein 
Brüller.» 

«Eine Tätigkeit, die viel zurückgibt»
Eine gute Vorbereitung ist auch für Be-
zirksleitende zentral. «Mit Farbe lässt sich 
im Regen kaum arbeiten und die Arbeit 
macht generell weniger Freude», erklärt 
Alfred. Deswegen hat man das Wetter im-
mer im Blick. Bevor es auf die Route geht, 
wird noch einmal geprüft, ob alles dabei 
ist. Danach geht es los – im Napf gebiet 
muss man dafür zunächst 400 Meter 
bergauf. «Zentral bei der Routenkontrolle 
sind die Sauberkeit, die richtige Anord-
nung der Signalisationen und die bauliche 
Instandstellung», so Alfred. «Man muss 
Anliegen von Wandernden aufnehmen. 
Austausch und Weiterbildung gehören 
auch zu den Aufgaben, ebenso wie der 
Kontakt zu den Gemeinden bezüglich des 
Wegunterhalts und, nicht zu vergessen, 
die Buchhaltung.»

2025 haben die beiden jeweils 68 Stunden 
für die Wege investiert und dabei wertvolle 
Zeit zusammen verbracht. «So unterwegs zu 
sein, ist eine Freude, weil sich viele spontane 
Kontakte zu Wandernden ergeben», so das 
Ehepaar. «Die wenigsten vergessen, einen 
Dank auszusprechen. Es ist eine Tätigkeit, 
die viel zurückgibt.»

Zusammen stark 
Verena und Alfred Ramseier sind mit Herzblut im Napfgebiet  
unterwegs: Als Bezirksleitende pflegen sie Wanderwege und  
Signalisationen – und schätzen dabei besonders die Kombination 
aus Wandern und handwerklicher Arbeit.  Text: Jessica Rockstroh, Bilder: zvg
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Zentral bei der Routenkontrolle 
sind die Sauberkeit, die richtige 
Anordnung der Signalisationen 
und die bauliche Instandstellung.


